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(Seine ^rau fommt l)etm Eine Schweizer Familie
25on ffllaurice SSaedjter

Tic reijenbe junge grau beê ©oïtoïê
Âellertjalê ift feit jWei Sagen bei ifjrer
©cfjWefter, bie |>odjjeit feiert, p ©aft.
Tcr oielen Sfrbeit Wegen tonnte ber ftcrr
Tuttor leiber nidjt ntitreifen, uttb ber

2lbfd)ieb fiel feirterfeitê etwaë farfaftifdj
auë, butd) einen ärgerlichen Unterton

faft unfreunbtidi, faß. fthtz lieben Stugen

ladjten auê bau SBagenfenfter, uttb atë

baê 3H3fajjïtâftgnal ertönte, hingen jWei
ïrtintein att ibren SBinttJern.

Tie $eit toutbe beut guten §errn Mel

lerljals unenbtid) lang; er ertappte fia)
einige SJcale über hödjft berbammenë

loürbiger 3erftreuftjeit. Stm erften Stbenb

jafjrc er mit Sicritfsfollegen gefdjlagene
brei ©tunben tätig, ärgerte fid) Weiblidj
unb mufjte natürlicf) bie Qtd)t bejahen.
©eftern fafj er im Sweater, tjörte ein

feidjteS franjöfifctjes ©tüd an, beffen ©au

jet nod; gerabe eine fefjr fompfijierte
®tjefd)e1bungêgefdt)idjte mar. Tod) fjeute

fommt fte toieber tjeim, feine liebe, gute,
reijenbe grau.

SBir treffen ben guten fterrn Toftor
in einer etmaê tnerftnürbigen ©ituatiou
an:

ftn feinem Qirmmx erroartet er fie,
bor nieten ©riefen, bie er feit fahren
nidjt mefir getefen, bon betten er fid) aber

nidjt trennen fonnte. 93afb lädjelte er in
ftd) fjinein, batb träumt er halb metatt-
djolifdj in ben 3i9arettcttraudj, ganje
©ähe bor fidj t)inlcfcnb, halblaut, iuic
ein alter SJcanu:

Siebfter," fjeifjt eê ba, Siebfter, roie

fcfjne icfj mid) nod) eittntal nad) einer
letzten Sluêfbradjc mit bir. SJtein 23räit

tigant berreift ntorgen unb id) erroarte
bidj beftimmt bei mir. ftd) fjatte bie letzte

ïaffe îec bereit, baê letzte ©rötäjen unb
beu Ickten (jroar verbotenen) iîufj

SJÎorgen nod) bein Tori ."
fterr SeiTertjalë lädjelte faft ein wenig

traurig über fidj felber: Ter Tee War
fo gut, baë 93rötd)en fo fdjmacftjaft uttb
ber letzte Mufj fo bitter ."

Tu lieber ©ott! Uttb tjier fdjreibt Gcïfa

auf feine Stnftage: ©ie finb ein
©udjenber, bielleidjt eiu $rrenber. 23er--

;iocifeln ©ie nidjt, feien ©ie Kämpfer!
2>er SJcaterialiëmuë mit feinen greuben

Srütj morgen« ein ®(a« Sirmo"
erböbt meine ©djnffenêfreube

unb ©djmerjett Wirb Qfjnen nie beu

©eetettfrieben geben, fudjen ©ie baê ©Kirf
in geiftiger Sebenëaitffaffuug ."

Stuê bollern ftalfe tadjt er: Tu ©djul--

meiftertn!"
Tann Wieber Ijeifjt eê:

StejDftcr. SBie bu ntidj geftern
Stbenb alê arme, berlaffene ©eele ftefjen

tiefjcft, ba Wttfjte id) nidjt redjt, Wofjin;
Wie im Traum ging id) jur Ttjeaterfaffe,
fafj batb unter einer ladjettbeit, fdjWafceu»

beu SJIenge, fannte, atê ber 93orfjaug fidj
tjob, ttidjt einmal ben Sîamen beë ©tüf-
feê, baê gcfbielt Würbe (Sinnial
nodj lieben unb leben im SBcai, einmal

nodj füffen ef)' cë borbei " fo ober

äfjttlicfj fangen fte auf ber SJütjite bodj

als idj nadj ftaufe fam, Wufjte idj gteidj-
Worjl nidjt, Waë tdj gefefjen fjatte. Tu
böfer Siebfter ."

Ter fterr Toftor erinnerte fid), bafj
baê liebe SJcäbel jefct einen SJiann unb
brei Sruber tjat uub fojufagen glüctitd)

ift. -Unb tjier bie ißfjilofobfjin Qfulia:
ftd) bin fein beutfcfjeë SJtäbdjen

unb fenne aud) feine Steferbe. ftd)

banfe ftfjnen für ftfjre Offenheit in

$tjrem 23riefe. ftd) berlange Mttltur beê

SJÎcnfcfjcit, cin ftötjerlebett, ein SBadjfctt,
fein ©infen, Tegencrieren. ftd) habe

mid) immer bemüht, fo ju leben, Wie id)

bin aber niemanb fann fjeute wahrhaft

natürlich fein, fonft lebten Wir ja
mit alten SJcenfdjen in Streit ."

Tu liebeê Äinb," grinfte Hctterfjalë,

toa§ Wiflft bu jeÇt mit beinen fdjönen
©ät^en am Kongo?"

Tod) fjier bie fleine ©djmoHerin:
ftd) banfe bir für beinen loütenben

©rief. Tu Willft alfo nidjt mefjr mit mir
jufammentreffeh. Shtn. SBir Ijaben unë
auëeiuanbergelicbt, weil bu es fo Woll=

teft, nidjtê btttbet unë mefjr. ftd) freute
midj fo auf ein SBieberfefjn mit bir
eê ift mut anberê gefommen. Stber am
©ortntag tjätte id) bir nodj inë ©efidjt
ladjen mögen, als bu fo unfdjulbig bom
Sbeater fpradjft, tdj Wufjte ja nur 511

gut, Wo bu tjingittgft. ftd) glaube faum,.
bafj bu mir nodj etWaë 51t fagen fjätteft

leb Wofjl! ©ttjattne. "
^lö^lid) tönten fjaftige ©djritte an baê

Ofjr beë berfunfenen fterrn Toftorê, ein
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Seine Frau kommt heim Line 8enwei^er Lainilie
Von Maurice Baechler

D.e reifende junge Frau des Doktors

kcllcrhals ist seit zwei Tagen bei ihrcr
Schwester, die Hochzeit feiert, zu Gast.

Tcr viclen Ardcit wegeu konnte der Hcrr
Toktor lcidcr nicht initrcisen, uud der

Abschied fiel seinerseits etwas sarkastisch

aus, durch einen ärgerlichen Unterton

fast unfrenndtich, kalt. Ihre licben Augeu
lachten aus dcin Wagenfenster, uud als
das Abfahrtssignal ertönte, hingen zwei
Tränlcin an ihren Wimpern.

Die Zeit wnrdc dcm gntcn Hcrrn Kel

lerhals unendlich lang; er ertappte sich

einige Male über höchst verdammcnv

würdiger Zerstreutheit. Am ersten Abend

jaßte er mit Berufskollegen geschlagene

drei Stunden lang, ärgerte sich weidlich
und mußte natürlich die Zeche bezahlen.

Gestern saß er im Theater, hörte ein

seichtes französischcs Stück an, dessen Sujet

noch geradc eine fehr komplizierte
lihescheidnngsgeschichte war. Doch heute
kommt sie wicder heim, seine liebe, gute,
reizende Frau.

Wir treffen den guten Herru Doktor
in einer etwas merkwürdigen Situation
an:

Jn seinem Zimmer erwartet er sie,

vor vielen Briefen, die er seit Jahren
nicht mehr gelesen, von denen er sich aber

nicht trennen konnte. Bald lächelte er in
sich hinein, bald träumt er halb melancholisch

in den Zigarettenrauch, ganze
Sätze vor sich hinlesend, halblaut, wie
cin alter Manu:

Liebster," heißt es da, Liebster, wie
sehne ich mich noch eiumal uach einer
letzten Aussprache mit dir. Mein Brän
tigam verreist morgen und ich erwarte
dich bestimmt bei mir. Jch halte die letzte

Tasse Tee bereit, das letzte Brötchen und
deu letzten (zwar verbotenen) Kuß

Morgen noch dein Dort ."
Herr Kellerhals lächelte fast ein wenig

traurig über sich selber: Der Tee war
so gut, das Brötchen so schmackhaft nnd
dcr letzte Kuß so bitter

Du lieber Gott! Und hier schreibt Elsa
auf seine Anklage: Sie sind ein
Suchender, vielleicht ein Irrender.
Verzweifeln Sie nicht, seien Sie Kämpfer!
Der Materialismus mit seinen Freuden

Früh morgens ein Glas Birmo"
erhöht meine Schaffensfreude!

und Schmerzen wird Ihnen nie den

Seelenfrieden geben, suchen Sie das Glück

iu geistiger Lebensauffassung ."
Aus vollem Hälfe lacht er: Dn Schnl-

meisterin!"
Dann wieder heißt es:

Liebster. Wic dn mich gestern

Abend als arme, verlassene Seele stehen

ließest, da wußte ich nicht recht, wohin:
wie im Tranm ging ich zur Theaterkasse,

saß bald uuter einer lachenden, schwatzenden

Menge, kannte, als der Vorhang sich

hob, nicht einmal den Namen des Stük-
kes, das gespielt wnrde Einmal
noch lieben und lcbcn im Mai, einmal

noch küssen eh' es vorbei " sv oder

ähnlich sangen sie auf dcr Bühuc doch

als ich uach Hause kam, wußte ich gleichwohl

nicht, was ich gesehen hattc. Tu
böser Liebster ."

Der Herr Doktor erinnerte sich, daß

das liebe Mädel jetzt einen Mann und
drei Kinder hat nnd sozusagen glücklich

ist. -Uud hier die Philosophin Julia:
Jch bin kein deutsches Mädchen

und kenne auch keiue Reserve. Jch

danke Ihueu für Ihre Offenheit in

Ihrem Briefe. Jch verlange Kultur des

Meuscheu, ein Höherleben, ein Wachsen,
kein Sinken, Degenerieren. Jch habe

mich immer bemüht, so zn leben, lvie ich

bin aber niemand kann hente wahrhaft

natürlich sein, svnst lebten wir ja
mit allen Menschen in Streit ."

Du liebes Kind," grinste Kellerhals,

was willst du jetzt mit deinen schönen

Sätzen am Kongo?"
Doch hier die kleine Schmollerin:
Jch danke dir für deinen wütenden

Bricf. Dn Willst alsv nicht mehr mit mir
zusammentreffe«. Nnn. Wir haben uns
auseiuandergeliebt, weil du es fo wolltest,

uichts bindet uns mehr. Ich sreute

mich so alif eiil Wiederschn mit dir
es ist nnn anders gekommen. Aber am
Sonntag hätte ich dir noch ins Gesicht

lachen mögen, als du so unschuldig vom
Theater sprachst, ich wußte ja uur zu

gut, wo du hingingst. Jch glanbe kaum,.

daß du mir noch etwas zn sagen hättest
leb Wohl! Suzanne. "

Plötzlich tönten hastige Schritte an das

Ohr des versunkenen Herrn Doktors, ein

lZ



Unser Bundespersonal Stictenbod)

SSunbcêrtdjter in ben ^Paragraphen.

herjlidjer Stuf: Sieber! Sieber!" unb unter

ber 3'tnmertüre ftanb, bie Slrme
ausgebreitet, ein glüdlicfjeä Sachen um alte

3üge feine grau.
Sieber!"
Siebes!"
Stber roaê tuft bu benn ba? ftaft bu

gut gegeffen? ®efct)lafeu? Safj bir in bie

Stugen fehen fo. ttnb ein bifjdjen

S
I

edlmayr I
Metropol Töndury 4»

I
Die einwandfreie Unterhaltungsstätte Zürichs.
Bill. Eintrittspreise! Auserlesene Programmel
Herr Bünzli Sie bekommen wieder keinen Platz!
Reservieren Sie telepnoniscb Selnau 5670.

lange geit fjätteft bu auch? Tu auch?

O Sieber, tomm ftt^ fo jiefj' mich auê
Seein, bitte nicht ganj nur SJtan»

tel, ftut unb Schuhe fo. Itnb jeÇt

füfj mich, füfs mich fterrgott bin ict)

fror), bafj ich loieber ba bin. Sag aber,
tjaft bu nietjt ftunger? Sîein? ttnb bie

bieten SBriefe ba ."
Sie ertjob fid) unb fetzte fidj au beu

Sifdj. fta aber, ich toeifj nicht ."
©ertounbert unb ettoaê ängftttd) fatj

fie balb ihren fterrn ®emafjl, batb bte

23riefe an.

fta fag bod) waë ift baê? ftuha
hier, (Sifa toaê? Su?, unb ba

Sujanne ja aber ."

fterr ©oftor Äeflertjats blidte ihr lieb

iu bie Slugen, legte ihr järttid) ben Strm

um bte Sdjutter uub fagte fein:
Tu barfft biefe Sîamen alle fennen

lernen, bu meine liebfte grau, fie alte finb
beine Opfer. Sie alte gaben mir ju einer

£ett, ba id) biet) noch nicht fannte, ein

Stüdtein fterj, ein flein toenig Seele

uttb biefe fleinen fterjtcin unb Seelajen:
Taê bift bu Tu toirft fie alte ein

bifjdjen lieb befommen, unb mit biefer

Siebe tiebft bu midj toieber. ©ê ftnb feine

©eftänbniffe, bie idj bir ju madjen habe:

Sitte biefe Sriefe finb faft mödjte icf)

fagen neue Siebeêerîtarungen für biet),

mein tiebfteê Äinb. ftety inadjft bu eê
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Bundcsrichter in den Paragraphen.

herzlicher Ruf: Lieber! Lieber!" und unter

der Zimmertüre stand, die Arme
ausgebreitet, ein glückliches Lachen um alle

Züge seine Frau.
Lieber!"
Liebes!"
Aber was tust du deun da? Hast du

gut gegessen? Geschlafen? Laß dir in die

Augen sehen so. Und ein bißchen

8
I I

vis siri«sn>Isrvlo UnlsriiaNungssîstts liiriotis.
ijili. iZintriltspreisel Auserlesene programme!
iisrr SiinîUI Sis bekommen «loclor icolnen pistil
>î«»«rvl«reii àie leiermoniscti Seinsu di>70.

lange Zeit hattest du auch? Du auch?

O Lieber, komm sitz so zieh' mich aus
Nein, bitte nicht ganz nur Mantel,

Hut und Schuhe so. Uud jetzt

küß mich, küß mich Herrgott bin ich

sroh, daß ich wieder da bin. Sag aber,
hast du nicht Hunger? Nein? Und die

vielen Briefe da ."
Sie erhob sich und setzte sich an den

Tisch. Ja aber, ich weiß nicht ."
Verwundert und etwas ängstlich sah

sie bald ihren Herrn Gemahl, bald die

Briefe an.

Ja sag doch was ist das? Julia
hier, Elsa was? Du?, und da

Suzanne ja aber ."

Herr Doktor Kellerhals blickte ihr lieb

in die Augen, legte ihr zärtlich den Arm

um die Schulter uud sagte fein:
Du darfst diese Namen alle kennen

lernen, du meine liebste Frau, sie alle sind

deine Opfer. Sie alle gaben mir zu einer

Zeit, da ich dich noch nicht kannte, ein

Stücklein Herz, ein klein wenig Seele

uud diefe kleinen Herzlein und Seelchen:

Das bist du Du wirst sie alle ein

bißchen lieb bekommen, und mit dieser

Liebe liebst du mich wieder. Es sind keine

Geständnisse, die ich dir zu machen habe:

Alle diese Briefe sind fast möchte ich

sagen neue Liebeserklärungen für dich,

inein liebstes Kind. Jetzt machst du es

>4



unë recfjt gemütlid), roir feiert unë an

biefen Sifd) bett roten ©djirm um
bie Simpel, jroei ©täfer SBein uttb

bann Siebftc, bann fetern mir unfer
fdjôitfteê SBicbcrfcfjn!"

grnft unb innig fdjntiegtc fic fiei) au
ben fterrn Doftor Kctferljalê, ber ifjr
SJÎann mar, boll Vertrauen füfjte fic ifjn
unb fagte leife:

Unfer fdjônfteê SBiebcrfefjtt ."
*

3ooïogifc^en ©arten
Same: SBarum finb tjeute alle Slffen

attjjerljalb ber Käfige?"
SBärter: @ie fjaben tjeute gerien; cs

ift Sartoin'ë ©ebttrtêtag."
*

2Cmert?amfcjt)er Junior
SBiïïtrj, fjaft 2m baê ©aê im Salon

angebrefjt, mie icfj Sir fagte?"
fta, SJtutter. Sticdjft bu'ê benn ttidjt?"

*
fjin ©tubent ift im gramen bttrdjge-

faften unb telegraphiert feinem Sruber;
Surdjgefallen; SSatcr borbereiten!

Seê S3ruberë Slntroort tautet: SSater

borbereitet; bereite bidj bor!
*

Ser Setjrer bat ber Klaffe eine ©tunbe
3eit gegeben für einen Sluffah, über
irgenb cin eigciteê Srlebnië. Sann frägt
er ftanê: Stun, über maê tjaft benn b u

gefdjrieben?" ftanê: Ueber unfern fetzten

gufjbatlmatclj." ©ein Slttffa| lautete:
SBegen fdjledjten SBctterê mufjte unfer
fester gujjballiitatdj berfefjobett merben."

*
31.: Ser Slbamfolju ift nod) ein ganj

gertffener ©cfdjâftëntanit; ber geljt jebe
SBocfje regelmäfjig jur SBanf."

33.: Um eine ginlage ju madjen?"
St.: Scein, um feinen SBatermatt ju

füllen .!"
*

Onfel: Sttja, ihr fbielt 23erfâufertiê,
liebe Kinber. SBaê fott ich babei fein,
ettoa ber Saufborj?"

Stein, Onfel, bic Sabcnfaffe!"
' *

gnfant terrible
SJtarh jur SBefudjerin: ftd) mufj jeÇi

ju SBett gehen, eê ift 8 Uhr."
Stber Ätnb, totejo? Su fannft bodj

nodj ntdjt bie Uhr ablefen ..."
Dh, baë fdjon; aber cë tft immer 8

Uhr, menn ©ic ju unë fommen!"
*

gine Stobufte
fta) informiere baê nette Sienftmäb*

ajen. Ser Sienft ift nidjt gerabe leidjt,"
fage idj, cê finb 6 gjetfonett am Sifd).''

Sßah," meint fte, batjeim hatte idj
8 Kühe unb 6 ©djtoeinc ju füttern."

*
33eredjtigter ©tofj

Stutler: ©iehft bu, mic gerâufdjtoë
mein neuer SBagen gefjt; um ein ftaar
tbär* ber Kerl ba im Straßengraben
barunter gefommen!"

*
Ser Sßedjbogel

©pitalarjt jum berunglüdten jungen:
SBann bift Sit geboren?"

2tm 15. SJÎai 1918."
Unb mer mar geuge beê Uuglûdë?"
Sie ftebamme ."

fc'Kfujtif im ^atlamentêfaal
ge fet jefct föfejmenjg ftoht borbei
fett 'ê Sßartament öberejoge fet
in nettie ©aal, tuo 'ê Sîebe gett onb aiïcrtjanb
micfjtigt ©fdjäft för 'ë SSaterïanb.

Onb tjütc cfjtagt mc tjin onb mieber,
be betreffenb ©aal fei jnieber,
cs fäfjtt toörfli gär onb ganj
bem gimmer bi nötig Stefonanj!

ftn ©adje Stfuftif ifdjt mc nüb jfrebe,
'ë berfdjtög t gmöfjner ftinfidjt b'Stebe
onb guafi bc SBort- onb Sîcbefdjtoaft
berrüdji jfrühe, djömm j'fdjneE jo gaft.

SBoljrfàjinlidj tjenbë bor föfejtoenjg ftobi
a baê nüb benft, bt ftuut onb ftoor
nüb gtobt, bafj int Sßarlament
cn ftufe Sîebe halb b'ftoptfadj fönb. ih

ben Saêler (Spulen
SBir bcrnaljmen eë mit greubett,
bafj in unfern ©djutgebäuben
aüc Mörperftrafen traft
Sîecfjtfpructjë jebt finb abgefefjafft.

Sauf bem 33latt, baê feine ©palten
jebem offen tjat gehalten,
famen ©reuel an baê Sidjt,
bafj unë fdjier baê fterj abbricht.

Säglidj toar eë ba ju lefen,
toie eë gräfjlidj oft getoefen,
toenn im 33after ©djttlbetricb
fo ein Setjrer um ftdj hieb.

pffe, SBatfdjen, Sßrügel, Satten,
biê bte 33lutgcfäfje planen
foldjes mar, o bittre Stot,
unfrer Kittblein täglidj 33rot.

S3äter ftagtett laut unb SJtütter,
Sic 33crrofjung ber ©emüter
biefer Sefjrer fei flagrant.
llnb ein 3ont nafjm übertjanb.

©djüler fjaben unê berichtet,
mie bafj man fic jugeridjtet.
SJcandjct SJÎufter Qâhxe fließt,
bic es in ber 3Gl±ltn9 tieft.

©djlteßticfj fdjrieb, im Sîamen bieler,
ftaiggeli 33inggiê, ftäfetifdjüler:
feine gfjre fei läbicrt,
feit bie Stute iljn berüfjrt.

gutfdj fei feine SJÎcnfdjentoûrbc,
toeil bafj erê ant fjintern fpürtc.
gr, ber ftaiggeli, proteftier,
bafj ifjm baê nodjmal pafftcr.

©djnell barum, mein Sllter, fputc
bidj, berbrenne ©tod unb Stute.
Unb ber böfe ©amiftauë
fommt unë audj nidjt mehr inë ftauê.

(S. aseutmitnit

£)er p<t| an ber (Sonne

Der fluge Staucher

©er Staucher fott ftcfj ©tunb um ©tunb
mit bem ©ebanfen quälen,
aus biefem ober jenem ©runb
balb bie« balb baê ju roäfjlen.

Das roirb ihm legten gnb'ê ju »iel.

gr banft ber guten State.

gr roeif, er fäme nie anê 3iel,
roenn er fte tätigen täte.

©rum fagt er fdjttefjttdj : Siebe Seut!

Stacht gudj um mtd) nicfjt ©orgen.
3dj rauchte Surmac gern biê beut

unb rauche Surmac morgen.

Urner Paritäten
©tein=©djotter»Kranff)eit! 3Baê? ftal

gin Urner Sîatêfjerr rebete ba mit Stat,
ber tjarte ©djotter auf ber Klaufenftrafje
madje unfer 33iefj franf; eê mufj barum
©eitentoege benüt^en. gê toirb gut
fein, toenn ba bielleidjt ber Stebelfpalter
beijeiten jum Stedjtcn fehen toirb, fonft
fönnen unë bic bttrdjfafjrenbeit Sluto»
mobitc audj nodj bon biefer ©djotter
Mranffjett befallen toerben, unb auf toel-
efjen Sßfaben müfjten bann toir fimplen
gufjgängcr toaljcn, roenn neben bem

fteinfdjütterfranfcn 33teh audj nodj bie
bonttberë Stutoê auf ben ©ettentoegen
tjerumfpringen mürben? @aMi

*
(Sine feltfame @m£fel)lun,q

ftn einer 3eitfdjrift mirb ein ©elbft -
SJÎaffage-Slpparat angepriefen, meldjer
mit feinen 147 gätjnen tief in baê gleifdj
hineinbringt uttb in furjer geil bon gett-
(eibigfeit ufm. ufm. gê mufj ein
bcibeitmäfjig tootjttuenbeë ©efüfjl fein,
bon biefem fjunbcrtfacfj gejätjntett ftn*
ftrumentc maff(afr)iert ju toerben. SBenn
Sante noctj lebte, toürbe er ben Stpparat
fidjer afë Sieqitifit itt fein ftnferno auf»
netjmen. mzm

*
Sn ber dtdmtmffyük

SBir hatten gerabe Hebungen im ©e»

länbe-Siftanjenfdjäb/it, bei aufgcftelltcm
©tfjercnfernrofjr.

gê toar unê ftreng berboten, otjne
fjöfjerc grlaitbniê burdj baê gernrofjr
ju guden. ftn einem uttbetoadjten 3Iu»

genblid tat ein Kanonier auê unferer
©ruppe baê bemtodj. Unfer Korporal
fiefjt biefeê unb: Kanonier St., toaê hänb
ftbt ië gerttrotjr ie j'luege?" Saêfelbe
toar in Sîidjtung ©trafanftalt K., unb
fdjlagfertig anttoortet ber ©ünber: ftä,
icfj ha nur mette mieber emal mië geric-
heim g'fdjatte!"

*
©ie merfen eê nie

gin Kinoptafat fagt:
SJtagbalene, ber Sicbeêroman eineê

SJîâbdjenê in bier Seilen..."

Restaurant

Zürich
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uns recht gemütlich, wir setzen uns an

diesen Tisch den roten Schirm um
die Ampel, zwei Gläser Wein uud

dann Liebste, dann feiern wir unser

schönstes Wiedersehn!"
Ernst und innig schmiegte sie sich an

den Herrn Doktor Kellerhals, der ihr
Mann war, voll Vertrauen küßte sie ihn
und sagte leise:

linser schönstes Wiedersehn ."
-i-

Jm Zoologischen Garten
Dame: Warum sind heutc allc Assen

außerhalb der Käsige?"
Wärter: Sie haben heute Ferien; es

ist Darwin's Geburtstag."
-i-

Amerikanischer Humor
Willih, hast Du das Gas im Salon

angedreht, wie ich Dir sagte?"

Ja, Mutter. Riechst du's denn nicht?"

Ein Student ist im Examen durchgefallen

und telegraphiert feinem Bruder:
Durchgefallen; Vater vorbereiten!

Des Bruders Autwort lautet: Bater
vorbereitet; bereite dich vor!

Der Lehrer hat der Klasse eine Stuude
Zeit gegeben für einen Aufsatz über
irgend ein eigenes Erlebnis. Dann frägt
er Hans: Nun, übcr was hast denn d u
geschrieben?" Hans: Ueber unsern letzten

Fußballmatch." Sein Aufsatz lautete:
Wegen schlechten Wetters mußte unser
letzter Fußballmatch verschoben werden."

A.: Der Adamsohn ist noch ein ganz
gerissener Geschäftsmann; der geht jede
Woche regelmäßig zur Bank."

B.: Um eine Einlage zu machen?"
A.: Nein, um seinen Waterman zu

füllen .!"

Onkel: Aha, ihr spielt Verkäuferlis,
liebe Kinder. Was soll ich dabei sein,
etwa der Laufboy?"

Nein, Onkel, dic Ladenkassel"

Enfant terrible
Mary zur Besucherin: Jch muß jetzt

zu Bett gehen, es ist 8 Uhr."
Aber Kind, wieso? Du kaunst doch

noch nicht die Uhr ablesen ."
Oh, das schou; aber cs ist immcr 8

Uhr, wenn Sie zu uus kommen!"
-«-

Eiue Robuste
Jch informiere das neue Dienstmädchen.

Der Dienst ist nicht gerade leicht."
sage ich, es sind 6 Personen am Tisch."

Pah," meint sie, daheim hatte ich
8 Kühe und 6 Schweine zu füttern."

Berechtigter Stolz
Autler: Siehst du, wie geräuschlos

mein neuer Wagen geht; um ein Haar
wär' der Kerl da im Straßengraben
darunter gekommen!"

Der Pechvogel
Spitalarzt zum verunglückten Jungen:

Wann bist Tu geboren?"
»Am 15. Mai 1918."
Und wer war Zeuge des Unglücks?"
Die Hebamme ."

D'Akuftik im Parlamentssaal
Es sci jetzt föfezwenzg Johr vorbei
sett 's Parlament öberezoge sei
in neuie Saal, wo 's Rede gett ond allerhand
wichtigi Gschäft för 's Vaterland.

Ond hüte chlagt me hin ond wieder,
de betreffend Saal sei znieder,
es fähli wörkli gär ond ganz
dem Zimmer di nötig Resonanz!

Jn Sache Akustik ischt me nüd zfrede,
's verschlög i gwößner Hinsicht d'Rede
ond quasi de Wort- ond Redeschwall
verrüchi zfrühe, chömm z'schnell zo Fäll.

Wohrschinlich hends vor föfezwenzg Johr
a das nüd denkt, bi Huut ond Hoor
nüd globt, daß im Parlament
en Hufe Rede bald d'Hoptsach söud. ^

Zn den Basler Schulen
Wir vernahmen es mit Fremdem,
daß in unsern Schulgebäuden
alle Körperstrafen kraft
Rechtsprnchs jctzt sind abgeschafft.

Tank dem Blatt, das seine Spalten
jedem offen hat gehalten,
kamen Greuel an das Licht,
daß uus schier das Herz abbricht.

Täglich war es da zu lesen,
wie es gräßlich oft gewesen,
wenn im Basler Schulbetrieb
so ein Lchrcr nm sich hieb.

Püffe, Watschen, Prügel, Tatzen,
bis die Blutgefäße Platzen
solches war, o bittre Not,
unsrer Kindlcin täglich Brot.

Väter klagten laut und Mütter,
Die Verrohung der Gemüter
dieser Lehrer sei flagrant.
Und ein Zorn nahm überhand.

Schüler haben uns berichtet,
wie daß man sie zugerichtet.
Mancher Mutter Zähre fließt,
die es in der Zeitung liest.

Schließlich schrieb, im Namen vieler,
Haiggeli Binggis, Häfelischüler:
seine Ehre sei lädiert,
seit die Rute ihn berührt.

Futsch sei seine Menschenwürde,
weil daß ers am hintern spürte.
Er, der Haiggeli, protestier,
daß ihm das nochmal Passier.

Schnell darum, mcin Alter, sputc
dich, verbrenne Stock und Rute.
Und der böse Samiklaus
kommt uns auch nicht mehr ins Haus.

E. Beurmann
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Der Platz an der Sonne
Der kluge Raucher

Der Raucher soll sich Stund um Stund
mit dem Gedanken quälen,

aus diesem oder jenem Grund
bald dies bald das zu wählen.

Das wird ihm letzten End's zu viel.

Er dankt der guten Räte.

Er weiß, er käme nie ans Ziel,

wenn er sie täligen täte.

Drum sagt er schließlich: Liebe Leut!

Macht Euch um mich nicht Sorgen.
Jch rauchte Turmac gern bis heut

und rauche Turmac morgen.

Urner Raritäten
Stein-Schotter-Krankheit! Was? Ja!

Ein Urner Ratsherr redete da mit Rat,
der harte Schotter auf der Klaufenstraßc
mache unser Vieh krank; es muß darum
Seitenwege benützen. Es wird gut
sein, wenn da vielleicht der Nebelspalter
beizeiten zuin Rechten sehen wird, sonst
können nns die durchfahrenden
Automobile auch noch von dieser Schotter
Krankheit befallen werden, nnd auf welchen

Pfaden müßten dann wir simplen
Fußgänger walzen, wenn neben dem

steinschotterkranken Vieh auch noch die
donnders Autos auf dcu Seitenwegen
herumspringen würden?

Eine seltsame Empfehlung
In einer Zeitschrift wird cin Selbst-

Masfage-Apparat angepriesen, welcher
mit seinen 147 Zähneu tief in das Fleisch
hineindringt und in kurzer Zeit von
Fettleibigkeit ." usw. usw. Es muß ein
heidenmäßig wohltuendes Gefühl sein,
vou diesem hundertfach gezähnten
Instrumente mass(akr)iert zu werden. Wenn
Dante noch lebte, würde er deu Apparat
sicher als Requisit in sein Inferno
aufnehmen, àu

In der Rekrutenschule
Wir hatteu gerade Uebuugen im

Gelände-Distanzenschätzen, bci aufgcstelltem
Scherenfernrohr.

Es war uns streng verboten, ohne

höhere Erlaubnis durch das Fernrohr
zu gucken. Jn einem unbewachten
Augenblick tat ein Kanonier aus unserer
Gruppe das dennoch. Unser Korporal
sieht dieses und: Kanonier R., was händ
,Vhr is Fernrohr ie z'luege?" Dasselbe
war in Richtung Strafanstalt K., und
schlagfertig antwortet der Sünder: Hä,
ich ha nur Welle wieder emal mis Feric-
heim g'schaue!"

Sie merken es nie

Ein Kinoplakat sagt:
Magdalene, der Licbesroman eines

Mädchens in vier Teilen..."

^üricli
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